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Die „Ban; eitung“ e ee u erden in bi edition (Ketter No. 4) ud außwärts bei allen Ralſerlichen Poſtanſtalken i | 
NM 9509 ne 8 1 4 N 50 4 — Auswärts 5 K Juſerate, pro Pelu⸗ eile 20 95 . in Neri . Albrecht, A. Netemeyer und Rub. Moſſe; 1875 
nd in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburgs Hasſenſtein und ogler; in Frankfurt a. N. 1 J. L. Daube und die Jäger' Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 2 a 
regte ſich wieder der neue Geiſt. Zu dünn warf beſte Bindeglied für die nun auch politiſch immer] Reichsbehörden für die Wahrung der Intereſſen 4 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Behelungen auf die Danziger Zeitung 
r das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine 3 n der Berjendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
lare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Aua tals beſtellt find, 

Alle Poſtanſtalten nehmen Bestellungen an. Der 
Ubonnemenispreis beträgt für die mit der Por zu 
er 1 0 pro I. Quartal 1876 
5 Mk.; für Dan elufive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Br Abgeholt kann die Zeitung werden für 
aM. 50 1 pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altkädtiſch en Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


2 San 1. 14 bei Sen. H. Abel (Fi 

„ Damm 8 ei Hrn. 8 t ms 
Joh. Wiens a 6 
iſchmarkt No. 26 bei pen. C. Schwinkowski, 

Langgaſſe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt No. 26 bei Hru. N. Martens, 

Lauggarten No. 8 bei 15 Bräutigam, 


aber noch die Schicht, die er ergriffen, die Pro-] mehr uſammenſchießenden Theile Deutſchlands, 
pheten der neuen Zeit konnten die große, gleich- und erſt jetzt ſind wir im Stande zu ermeſſen, wie 
ziltige Menge augenblicklich mit fi fortreißen, fi: | siel_ die Schöpfer des Zollvereins einſt, wenig 
waren aber nicht ſtark genug, fie für längere Zei] beachtet, für das Vaterland gethan. Den politi- Blattes ſtattgefunden hätten. Nach der „Kreuzztg.“ 
an ſich zu feſſeln, ihre Ziele waren dazu auch noch ſchen Factoren, welche früher ihre Kräfte häufig ſoll es ſich darum gehandelt haben, eine „nähere 
zu unklar. An den meisten Punkten konnte der neu | in gegenſeitigen nuglofen Kämpfen aufrieben, ift| Beziehung“ zwiſchen dem Wirkl. Geh. . 
erwachte Geiſt abermals mit leichter Mühe zurück.] zun freier Raum geſchaffen, und biefelben in rungsrath Wagener und der Redaction der 
edrängt werden, die Polizeigewalt Metternichs und | gemeinfamer Arbeit zum Nutzen des Ganzen zu „Nordd. Allg. — 5 8 dies wäre aber 
feiner Sünger and ene Ta ug auf | verwenden. 7 00 den Eigenthümern der letzteren abgelehnt 
dem Continent. n Frankre am die conſtitu⸗ Mächtige Reiche ſind rüher ebenſo nell ent⸗ worden. x 
tionelle Schablone des doctrinären franzöfiſchen |tanden, Ss im u A U Dae — Präſident Perſius hat den Entwurf eines 
Liberalismus zur Herrſchaft, ſie wurde von den | jie find aber meift faſt eben jo ſchnell auseinander Geſchäfts⸗Regulatios für das Oberſte Verwal⸗ | 
Liberalen in ganz Europa als das zu erſtrebende gefallen. Wir dürfen hoffen, daß uns nicht das tung s⸗Gericht dem Staatsminiſterium zur Geo | 
Muſter bewundert, die glänzenden Reden bei gleiche Schickſal ereilt, weil wir die Fehler Jener nehmigung vorgelegt. u 
Thiers und Guizot, der Berryer und Odilon⸗Barrot] zu vermeiden beftrebt find. Das Deutsche Reich Breslau, 27. Dezbr. Der frühere Breslauer 
wurden von denen, welche ſich mit öffentlichen Dingen iſt nicht ein durch Eroberungen bunt zuſammenge⸗ Domcapitular Freiherr v. Richthofen iſt, j 
beſchäftigten, überall verſchlungen und als Helden.] würfeltes Conglomerat, ſondern in der Hauptſache = 
thaten geprieſen. Unter dem glänzenden Geprängt ein durch Sprache und Volksthum zuſam⸗ 
zeigte ſich aber bald ein kleinlicher, egoiſtiſcher Geiſt | mengehaltenes organiſches Ganze, und die no 
der Niemanden zu befriedigen vermochte. An einem | widerſtrebenden Elemente werden dee , 
ſchönen Februartage brach die ganze Herrlichkei wenigſtens in der folgenden Generation, ſich als 
des Julikönigthums zufammen, und da damals noch natürliche Glieder deſelden fühlen lernen. Dann 
in Paris für ganz Europa das Wetter gebraut] iſt uns nichts ferner als Eroberungsſucht, die uns 
wurde, jo erhoben Alle, welche unter dem Alp aur gefährlichen Gewinn bringen könnte und den 
Metternich gelitten, aller Orten ihre Häupter Auch Erbtheil gegen unz in die Schranken rufen würde. 
die Zaghafteſten ſahen jezt einen ſchönen Frühling | Liebe wird uns freilich ringsum in Europa nirgends 
nahen, auch in Deutſchland erſtanden Tauſend entgegengebracht, aber die Furcht, die man an 
friſcher, feuriger Kräfte, denen man Anfangs wohl ee Orten vor uns hegt, iſt auch ſchon Etwas 
einen ſtaatlichen Neubau für das ſeit Jahrhunderten | werth, und wenn wir beſonnen weiter fortſchreiten 
zerrifiene Land zutrauen konnte. Doch auch jetzt] wie bisher, nur Herren im eigenen Haufe zu 
ao) war es in den tonangebenben Köpfen zu unklar, bleiben verlangen und uns nicht um Dinge küm. 
die 9 waren zu unpractiſch und ungeſchickt mern, die ums nichts angehen, jo wird man 
und als fie bereits das Dach wetterfeſt gemacht uns die Achtung nirgends verſagen, all⸗ 
zu haben wähnten, brach ſchon das unſicher gelegte] mählich auch Vertrauen zu uns gewinnen und 
el unter ihnen zuſammen. Auf den ein mächtiges Reich im Herzen Europas 
himmelſtürmenden Aufſchwung folgte abermals todes | als die beſte Bürgſchaft für den Frieden des Erd⸗ 
ähnliche Abſpannung. . theils anfehen. So dürfen wir hoffen, daß es und 
So traten wir in die zweite Hälfte des Jahr⸗ vergönnt ſein wird, während des letzten Viertel 
hunderts. Die Reaction brach immer ſtärker herein. des neunzehnten dar ea das bisher zum 
und die Beſten verzagten an ihrer Zeit. In Frank- Theil erſt im Nothdau aufgeführte Gebäude unjeres 
reich war auch ſchon der Rückſchlag eingetreten, mii] neuen Reiches in Ruhe weiter auszubauen, jo daß 
einem mörderiſchen Blutbad, das ſich von dem in wir in das künftige Jahrhundert als ein feſten, 
den letzten Wochen durch den Amerikaner Thomas mächtiges und gludliches Staatsweſen treten. 
angerichteten nur durch die größere Zahl feiner 
Opfer und durch den gelungenen Erfolg unterſchied, a Dentſchlaud 
bahnte ſich dort die Lüge den Weg zum Kaiſerthron 1 
und vergiftete durch ihre Zweideutigkeit ganz Berlin, 29. Dez. Zu den Vorlagen, 
Europa. In Preußen ſchien mit der „neuen Aera“ welche dem Reichstage noch zugehen werden, ge 
ein neuer Lichtſtrahl Hoffnung * bringen, er exlojd | hört auch ein Nachtragsetat zu dem Reichshaus⸗ 
aber bald in einen ſe Conflict, welcher die haltsetat pro 1876, de: jedoch noch wenige Posten 
beſten Kräfte nutzlos zu verzehren ſchien. fumfaſſen wüb: Es find dies die d 
Mittlerweile hatte ein neuer, kühner, mit den Umwandlung der deutſchen Geſandt 7 ö 
reichſten Mitteln ausgeſtatteter Geiſt die Züge! König von talien in eine Wache die Nach⸗ 
unſerer Politik ergriffen. Anfangs müßte auch er ji | bewilligung für die Austellung in P ide fur 
in mächtigem, aber nutzloſem Ringen mit dem Volks. und einige Summen von geringer Erheblichkeit für 
geiſte ab; dann aber machte er ſich ſelbſt zu deſſen | Bauzwede. — Die Erhöhung der Mittel für Aus⸗ 
ausführender Seele. Was practiſch und erreichter ſtellungszwecke wird gefordert, um ein Verſamm 
war in dem, was die Nation erſtrebt, das wußte er lungshaus mit Leſehalle ꝛc. für die deutſchen Aus⸗ 
mit genialem Sinn zu erfaſſen und mit kühnen ſteller zu ſchaffen, ähnlich wie es in Wien hergeſtellt 
Thatkraft zur Wahrheit zu machen Er erfüllte] war, und in Philadelphia um ſo nothwendiger ſein 
die lühnſten Träume der Seher unſeres Volkes, wird, als die Ausſtellungsgebäude eine deutſche 
und um dies zu erreichen, ſtellte er Alles, was bie Meile von der Stadt entfernt liegen. Der tech⸗ 
Hohenzollern Großes geſchaffen, in den Dienſt der niſche Expirte des Reichskanzleramtes, K preußischer 
Nation. Die Armee, lange als Werkzeug der Bauinſpector Bartels, begiebt ſich zur Inſtallation 
gegen das Volk gerichteten Maßregeln angejehen, der deutſchen Ausſteller im nächſten Monat nach 
er machte fie zum Inſtrument der Erfüllung von Philadelphia und wird bis zum Monat Juli dort 
deſſen Wünſchen und gab ihr fo ihre naturgemäß bleiben, ſpäter iſt die Entſendung eines Beamten 
Stellung, die Achtung des Volkes zurück. Der] des Reichskanzleramtes als beſonderen Reichs⸗ 
wirthſchaftliche Fortſchritt war auch während der commiſſars nach Philadelphia in Ausſicht ger 
Zeit der politiſchen Reaction meiſt 1 10 aufgehal- nommen und ſchon jeßt find drei geachtete Deutſche, 
ten worden, der Zollverein erwies ſich als das die in Philadelphia anſäſſig find, im Auftrage der 
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gegen feine Regierung als eigentlicher Gründer nannte Oppoſitionzmann, war ſchon mehrere Jahre 
der clericalen Centrumsfraction. In Frankreich den parlamentariſchen Kämpfen fern geblieben. 
ſtarb der ehemalige Miniſter unter Thiers, Remuſat, Ledru- Rollin, der am Schluſſe des vorigen Jahres 
und zwei ehemalige Diplomaten, welche ihre Poſten ftarb, folgte fein talentvoller Geſinnungsgenoſſe, 
als Belo 1 für die dem Bonapartismus ge⸗ der berühmte Publieiſt Edgar Quinet, und ſein 
leiſteten Dienſte erhalten hatten: der Herzog von Gegenpart, der ſchmiegſame Bonapartiſt Schneider 
Montebello und der Vicomte de la Gueronniere. | langjähriger Präſident der Deputirtenkammer. — 
Die Schweiz verlor den allgemein geachteten — Von ſonſtigen einflußreichen politiſchen Per⸗ 
Präſidenten des Bundesgerichts, Pfyffer, und ſönlichkeiten ſind der Oberbürgermeiſter Nebelthau 
Nordamerika zwei Vicepräſidenten, Andrew Johnſon in Kaſſel und der langjährige Leiter der „Nat.⸗Ztg.“ 
und Henry Wilſon, von denen der erſtere durch Zabel zu nennen. 
Lincolns Tod in die Präſidentſchaft vorrückte. — Aus der Reihe der Gelehrten hat der Tod 
Den Diplomaten darf in gewiſſem Sinne auch wohl | abgerufen: Den Philoſopben v. Leonardi in Prag, 
der Cardinal v. Rauſcher, Fürſtbiſchof von Wien, den Hauptvertreter der Krauſe ' ſchen Philoſophie; 
zugezählt werden. den Sophokles⸗Ueberſetzer Donner in Stuttgart; 
Von höheren Militärs nennen wir die den Germaniſten Heinrich Rückert, den ne deö 
preußiſchen Generale v. Zaſtrow, v. Steinfeld, Dichters; den Kunſthiſtoriker Carl Schnaaſe; den 
v. Natzmer, v. Schmidt und Maydam, Chef dei bekannten Convertiten Daumer; Prof An elanber in 
Telegraphenweſens; den luer gde General Bonn; die Mathematiker Richelot in Königsberg 
Froſſord, Erzieher des Prinzen Napoleon, den und Schrön in Jena; den Phyſiker ohann Müller 
amerikaniſchen General Blair. England hat eine in Freiburg, den Anatomen Aug. Müller in Königs⸗ 
Anzahl Veteranen verloren, die Schweiz ihren berg; die mediziniſchen Profeſſoren der Univerſität 
Dufour, den Beſieger des Sonderbundes. Hier Berlin, Martin und Ne den Geographen 
mag auch hinzugefügt werden: der ehemalige Findloy und den Phyſiker heatſtone, den Afrika⸗ 
polniſche Oberſt Wiſock, einer der Häupter des reiſenden Mauch; den 9 Peſchel; den 
Aufſtandes von 1830, und der Rittmeister freigemeindlichen Prediger Gu Adolf Wislicenus. 
v. Scharnhorſt, Enkel und letzter Nachkomme des Unter den Dichtern und Schriftſtellern 
Generals v. Sch. treten uns entgegen Georg Herwegh, Eduard Mo- 
Die Parlamente haben empfindliche Ver- ricke und Joh. abr. Seidl, v. Uechtritz, Hermann 
luſte erlitten; hier find außer den bereits oben An. Neumann, Alexander Roſt, der Märchenerzähler 
n zu nennen: Leopold v. Hoverbed, Johann Anderſen, der Romanſchriftſteller v. Struenſee 
napp, Profeſſor Ewald (der leßte der Göttinger (Guſtav vom See), Antonie v. Thaler in Wien 
Sieben), Oberbergrath Bluhm, v. Arnim⸗Hein⸗ und Frau v. Zwierlein (Adelheid v. Stolterfoth); 
richsdorff und Müller in Stuttgart, ſämmtlich die Luftſpieldichter J. B. v. Schweitzer (der frühere 
Mitglieder des veutſchen Reichstags. Das preuß. Socialiſt) Georg Belly und Kohl v. Kohlenegg 
Abgeordnetenhaus verlor den Geb. Rath Kerſt und (Poly Henrion); Charles Kingeley, Hofprediger der 
aus unferer Provinz die Abgg. Geh. Rath Höne Königin Victoria, geſchäßter Schrifiſteller und 
und Gutsbeſizer Negenborn, der ſächſiſche Landtag Dichter; Marquis de ae im Verein mit 
den Abg. Lange, Begründer der ſächſiſchen Uhren- | Scribe Verfaſſer verſchiedener Opernterte; Leon 
induftrie, Georg v. Vincke, der einſtige vielge⸗ Lespes (Thim. Trimm) in Paris. 


der deutſchen Ausſteller thätig. 
„ Die „N. A. Z.“ dementirt die Meldung, 
daß Verkaufsverhandlungen über den Beſitz des 


nach 1 des „N. Evangel. Gemeinde: 
boten“, da er im Altkatholicismus ſeine Lese Nen we 
nicht erfüllt ſah und fein veligiöfes Bedürfniß dier 
nicht rechte Befriedigung fand, zur evangeliſchen 
Kirche übergetreten. 


rankreich \ 14 
Paris, 28. Dezbr. Die beiden erſten 12 
Artikel des Preßgeſetzes find geſtern nach heißer 3 


Neugarten Ro. 22 bei Hrn. Töws, 
Parädiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Däckermeiſter 


roſiener 
Boggenpfuhl Ne. 32 im „Tannenbaum“. 


J. Zum Jahreswechſel. I. 

. Mit dem heutigen Tage ſteigt nicht nur das 
755 Jahr 1875, ſondern auch das dritte Viertel des 
* neunzehnten ne ins Grab. Da ziemt 
* es ſich wohl, einen flüchtigen Blick nach rückwärts 


ann man ſogleich mit der Specialdiscu arm 


allen der Wahlen verhindern. 9 a 
republikaniſche, die royaliſtiſche und die bonapar-e 
tiſtiſche, haben das Intereſſe und den Willen, dem 
allgemeinen Stimmrecht offen zu fagen, fie es 


mit der Verfaſſungsreviſion 
e ee 


es giebt eine andere (der Eos 
deutet auf die Orleaniſten), welche ſich 1 
im Dunkel und in Zweideutigkeiten 
Art gefallen hat. Gegen ihre Intrigue, gegen die | 
Politik de Broglie's, hat die Mehrheit bei ber 4 
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81. erlos dena m ffelſen⸗ 1 
b Et. Ff die Kraftanſtrengung der Völker folgte 
eine Zeit ohnmächtiger Air 5 Ku 
den von dem gefallenen Cäſar hinterlaſſenen 
Trümmern ſproßte überall der Geiſt des ancien 
regime wieder hervor. Der erwachte Volks⸗ 
ft, zum Theil ſchon während des Kampfes mi! 
ißtrauen betrachtet, erſchien nun den Großen 
Ken, anſtatt fi feiner zu bedienen, ihn zu 


en wollen. 


„zu hohen Zielen zu leiten, ſchlugen die im 

einen ſo großen Staatsmänner der alten Schule 
ihn in drückende Feſſeln, und fo ging in dumpfem 
— das erſte Viertel des Jahrhunderte 
Doch der Geiſt der Zeit läßt ſich wohl durch 
äußere Gewaltmittel für einige Zeit niederhalten, 
aus der auf ihm laſtenden Decke bricht er aber 
immer wieder auf's Neue hervor, und um fo flär- 
ker, je größer vorher der Druck war. Noch ein 
Luſtrum währte dieſer im neuen Vierteljahrhundert 
Fine von der Seine aus ſchien ein neuer 
ölkerfrühling aufzugeben, durch ganz Europa 
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ierungsmitglieder, welche mit einem dauernden 

andat — ſind. Der Redner macht leinen 
Parteiunterſchied zwiſchen ihnen und achtet ſie alle 
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Von Künſtlern flarben: Friedrich Buſch, 
Genremaler in Düſſeldorf; Anton Melbye, däni⸗ 
ſcher Marinemaler; Jean Francois Millet, Maler 
in Paris; William Sterndale Bennet, 1 5 0 
Componiſt und Leiter der Londoner Muſik⸗Akade :. 
mie; Auguſt v. Bayer, Hofmaler in Karlsruhe; 1 
Richard Zimmermann, Maler in München; Franz 
X. Weißenberger und ns Stöger, Bildhauer in 
Wien; Langier, The er Kuͤpferſtecher; John 
Binnie Philipp, Bildhauer in London; er, 
snlde Bildhauer in Florenz; J. B 


die * des Herrſchens geſchmeckt, den 17jähri⸗ 
aiſer von Cbina, — ferner den 


en A 
525 Leopold von Lippe und die Depoſſedirten: auer in Wien; Mr. Benjamin Lumley, 


Impreſario der Italieniſchen Oper in London; 
ranz Laub, Violinvirtuoſe; Lucheſi, Tenoriſt in 
Paris; Agneſi Baritoniſt in London; die Schauſpie⸗ 
lerinnen Frau Mitterwurzer in Dresden und Dejazet 3 
in Paris; Wilhelm Breitſchwert, Zeichner in der 
München; Felſing, Kupferſtecher in Darm; 
Emil Franz, Hofſchauſpieler in Wien; Schau⸗ Ehe 
ſpieler Baumeiſter in Görlitz; Landſchaftsmaler 
kopgaand in Kopenhagen; Bildhauer Schwade 
in Wien; Maler Scheurer in München; Genre⸗ 
maler Körle in München; Alfred Laneg Stefen ur 
Bildhauer in London; We Seleny_ und Karl 
Madfera, Maler in Wien; Profeſſor Ban, 
Hiſtorienmaler in Dresden; Joſef Fay, Maler in 
Hüſſeldorf; Michael Kläger, Schauſpieler; Heinrich a 
Spieß, Hiſtorienmaler in München; Simon Braun, ; 
Se in München; Hiftorienmaler 8 3 
itglied der Academie in Paris; Wilhelm Gra, 
Componiſt in Mörz; Peter Schöpf, Bildhauer in 
Rom; Genremaler St. Jean in Brüſſel; Theodor 
Hofemann, Genremaler, Berlin; Morig Ritſcher, 
orträtmaler in Dresden; Auguſt Theodor Müller, 
elliſt in Braunſchweig; Joſef Karl Weber, Maler 
in München: Karl Julius Milde, Maler in Lübeck; 
Paul Lauters, 1 in Brüſſel; 
Alexander Colni, Maler in Fro. Adolph 
Schrödter, Maler in Karlsruhe; Prof. Piotrowski, 
Hiſtorienmaler in Königsberg. 5 


f Bild i 
edrich Wilhelm von Kurheſſen, Franz V. von 
odena und die Wittwe des ehemaligen Königs 

Otto von 1 Das bayriſche Königs⸗ 

— dem auch die Letztgenannte durch Ver⸗ 

ug angehörte, verlor die Prinzen Kari 

und Adalbert und die Prinzeſſin Alexandrine, ben 

Großoheim, den Oheim und die Tante des Königs, 

das württembergiſche Königshaus den Herzog 

Eugen, preußifchen General. Fügen wir die letz 

ten Träger einſt hochberühmter Königsnamen 

inzu: Johann Sobieckt ſtarb in einem Armen- 
aufe in Nordamerika und Lady Louiſe Stuar! 
ſaſt hundertjährig in Edinburg. 

Groß iſt die Anzapl der . Miniſter, 

Diplomaten oder ſonſt in höheren Staats⸗ 

ämtern Beſchäftigten, welche in der Todtenliſte 

Zahlt Jahres ſtehen, aber nur klein darunter die 

Zahl der Namen, welche auch ſpäter noch genannt 

werden dürften. Da find zunächſt zwei 48er 
Minifter, der ehemalige deutſche Reichs miniſter 

Robert v. Mohl, Profeſſor und Reichstagsabgeord⸗ 

neter, und Rodbertus, der vom ehemaligen Rejeren- 

barius plötzlich zum preußiſchen Miniſter vorſchritt, 
aber ebenſo ſchnell wieder in das Privatleben 
zurückkehrte, um nachher nur noch ab und zu als 

9 1 er Schriftſteller von ſich reden zu machen. 

Der ehemalige preuß ſche Bundestags⸗Geſandte 

Frhr. v. Savigny ſtarb in ſchärſſter O ppoſition 
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“in gleichem Maße. Hierauf ſprach Dufaure von 
der Verfaſſungs reviſion in einer Weiſe, . der 
kürzlichen Erklärung Buffet's geradezu widerſpricht. 
Es ſei erlaubt, die Verfaſſung zu kritiſiren, aber 
nicht ſie anzugreifen. Er, der Miniſter, wolle ge⸗ 
rade Denjenigen entgegentreten, welche auf den 
Umſturz des Beſtehenden finnen; er wolle einen 
Schutz für die Verfaſſung und einen Schutz für 
die von der Verſammlung eingeſetzte Staatsform: 
Die conſtitutionelle Republik. (Anhaltender Beifall 
inks.) Jetzt antwortet der Due de Broglie au 


die Angriffe Raoul Duval's. Er iſt bleich und in 


oßer Aufregung. Die Candidatenliſte ſeiner 


reunde, fast er, ſei bei der Senatoren⸗ 
wahl aus Männern gebildet worden, welche 
niemals ihre conſervative Geſinnung geändert 
haben; die Liſte der Gegner dagegen aus Männern, 
die ſich vergebens über einen einzigen Punkt der 
Polttik oder der Religion zu verſtändigen ſuchen 
würden. (Lärm) Die Mehrheit der Senatoren- 
wahl war eine Mehrheit des Haſſes. (Lärm.) — 
Der Marquis de Caſtellane, dies enfant terrible, 
ergeht ſich in langen, confuſen Betrachtungen, deren 
Sinn iſt, daß wenn das Bündniß der Conſervativen 
zerſtört worden, man die Schuld Raoul Duval 
deimeſſen müſſe. Die Bonapartiſten und die 
Republikaner hätten im Grunde dieſelben Zwecke 
und bedienten ſich derſelben Mittel; ſie ſeien nur 
uneinig, weil ſie ſich über eine Erbſchaft zankten; 
aber das Land müſſe endlich wiſſen, was die 
brüderlich umſchlungenen Fahnen Napoleon's IV 
und Gambetta's verſtecken. (Lärm und Gelächter.) 
— €. Picard hält die Phantaſien des Vorredners 
keiner Erwiderung werth; er wolle nur gegen die 
Worte de Broglie's Verwahrung einlegen. Aus 
de Broglie ſpreche der betrogene Ehrgeiz. (Furcht⸗ 
barer Lärm im rechten Centrum. De Ravinel ruft 
Picard zu: „aus Ihnen ſp icht der geſättigte Ehr⸗ 
geiz!“ Der Präſident weiſt den Redner Picard 
und den Unterbrecher Ravinel zurecht.) Man 
ſtimmt hierauf ab und der Artikel 1 wird ange⸗ 
nommen. Bei der Debatte über Art. 2 trug ſich 
ein anderer ſtürmiſcher Zwischenfall zu. Dieſer 
Artikel handelt von der Colportage und ſtellt 
eine bisher geſezlich unbekannte Mitſchuld feſt 
zwiſchen dem Colporteur, welcher ohne Erlaubniß 
der Behörde Bücher, Broſchüren u. ſ. w. vertheilt, 
und dem Herausgeber dieſer Broſchüren. Die 
Neuerung wurde von Bertauld bekämpft. Dufaure 
rechtfertigte fie damit, daß es kein anderes 
Mittel gebe, die verfaſſungsfeindliche Propaganda 
durch Ueberſchwemmung der Departements mit 
Broſchüren, Photographien u. ſ. w. zu verhindern 
75 Favre unterſuchte die Frage vom juridiſchen 
Standpunkt, als plötzlich ein Bonapartiſt, de Veloe, 
ihm zurief, die Vertheilung der Broſchüren ſolle 
nur den „Lügen des Herrn Jules re ent⸗ 
gegenwirken. Vom Präſidenten aufgefordert, den 
Ausdiud Lügen zurückzuziehen, dehnte Veloc die 
Beſchimpfung auf die ganze Regierung vom 4. Sep⸗ 
tember aus, welche durch ihre Lügen die Verlänge⸗ 
rung des Krieges verſchuldet habe. Jetzt gerieth 
auch J. Favre in Harniſch und warf in einer 
donnernden Rede die Verantwortung für den Krieg 
auf das Kaiſerreich zurück. Dann miſchte Häntjens 
ſich in den Streit; mit 2 Erbitterung warf 
man ſich gegenſeitig den Verluſt von El ſaß und 
Lothringen vor. Die Linke applaudirte Jules 
Favre lebhaft; die Rechte und das rechte Centrum 
ſahen theilnahmlos zu. er dieſes Tumults 
endete die N mit der Annahme des Art. 2. 
Buffet hatte nicht das Wort ergriffen, um den Ein⸗ 
druck von Dufaure's Erklärung abzuſchwächen, ob⸗ 
gas Picard eine Aeußerung von ihm hervorzu- 

cken ſuchte. Bisher verlautet nicht, daß auch 
Dufaure ein Glückwunſchſchreiben Mace Mahon's 
erhalten hätte, wie es Buffet zu Theil geworden war. 

Von Zeit gel tauche in faſt regelmäßi 

. Von Zeit zu auchen in faſt regelmäßiger 
Wiederkehr e ge 55 7 5 die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten als gefährdet darſtellen. Ein Times⸗ 
telegramm aus Philadelphia wollte wiſſen, die 
amerikaniſche Regierung hätte wegen innerhalb des 
amerikaniſchen Staatengebietes vorgenommener An⸗ 
werbungen für die Regimenter auf Cuba Beſchwerde 
erhoben. Ein der „Agence Havas“ und dem 
Wiener „Correſpondenzbureau“ zugegangenes offi⸗ 
— Telegramm aus Madrid bezeichnet dieſe 

achricht als jeder Begründung entbehrend. Spa⸗ 
nien, welches 300 000 Mann unter den Waffen 
und im Jahre 1875 25000 Mann nach Cuba ge 
ſandt habe, brauche nicht daran zu denken, in ſeine 
ee eee EEE ee EEE EL eee 


Heere Fremde einzuſtellen, deren Aufnahme über⸗ 
dem durch die Geſetze des Staates verboten ſei. 
Einem Wafbingtoner Telegramm zufolge hat der 
dortige ſpaniſche Geſandte das Factum gleichfalls 
in Abrede geftellt und erklärt, daß allerdings meh⸗ 
rere Individuen in den Vereinigten Staaten um 
Aufnahme in die ſpaniſche Armte nachgeſucht 
hätten. Es ſei dies jedoch abgelehnt worden, nicht 
ſowohl wegen der Neutralitätsgeſetze, als nament⸗ 
lich wegen des ſpaniſchen Geſetzes, welches die Zu⸗ 


fllafjung fremder Staatsangehöriger in die Armee 


unterſagt. 
England. 

London, 27. Dezbr. Die Ereigniſſe an der 
Straße von Malakka machen unſerm Colonial⸗ 
amte fortwährend viel zu ſchaffen. So weit aus 
den neueſten Depeſchen erhellt, find die engliſchen 
Truppen allerdings ſiegreich und eifrig auf der 
Jagd hinter den auffäffigen Malayen her. Der 
Ort Kinta wurde am 17. Dezember nach dreitägigen 
angeſtrengten Märſchen durch dicken Wald hindurch 
erreicht und ohne Verluſt genommen. Der Wider⸗ 
ſtand war nicht von Belang. Mit Geſchützen und 
Naketen ward der Feind allenthalben, wo er feſten 
Fuß zu faſſen oder den Marſch zu ſtören ſuchte, 
aufgeſtöbert. Ueberhaupt ſcheinen die Aufſtändiſchen 
durchaus nicht im Stande, den Truppen die Spitze 
zu bieten; allein jede Meile des weiteren Marſches 
landeinwärts vermehrt die Schwierigkeiten der 
Expedition, unmittelbar durch die Bodenhinderniſſe 
und mittelbar durch die Schwierigkeit, Lebensmittel 
und Vorräthe mitzuführen und die Verbindun 
mit der Operationsbaſis aufrechtzuerhalten. Au 
der Blick in die weitere Zukunft iſt nicht eben 
ermunternd. Die Einverleibung der fraglichen Ge⸗ 
bietstheile iſt kaum zu umgehen, und anderer⸗ 
ſeits wird dieſer Schritt vorausſichtlich im Parla⸗ 
mente ſo lebhaft angefochten werden, daß die 
Regierung am liebſten einen anderen Ausweg 
wählen möchte. Es iſt unter dieſen Umjtänber 
der Gedanke in Erwägung gezogen worden, dem 
Konig von Stam, der ohnehin auf die malayiſche 
Halbinſel Anſpruch erhebt, mit dem ſtreitigen 
Gebiet ein Geſchenk zu machen. Auf dieſe Weiſe 
wäre es möglich, ſich einen guten Nachbar zu ver⸗ 
pflichten und der unmittelbaren Regierungsſorgen 
ledig zu werden, ohne die Schutzzerrſchaft aufgeben 
zu müſſen. — Vom 1. Januar 1876 an werden in 
allen Pulverfabriken im Lande die ſtrengen Vor⸗ 
ſchriften zur Geltung kommen, welche jetzt ſchon in 
den königlichen Pulverfabriken zu Waltham Abaey, 
Purfleet und anderswo beſtehen, um bei Anfertigung, 
Transport u. ſ. w. von Pulver, Dynamit und 
anderen gefährlichen Stoffen Exploſtonen zu 
verhüten. 

— 29. Dezbr. Ein amtliches Telegramm vom 
Gouverneur von Malakka beſtäligt einen glänzen⸗ 
den Sieg, den am 22. Dezember eine engliſche 
Abtheilung von 450 Mann hauptſächlich Ghurkae 
über die im Gngve ſtark befeftigten Malayın 
davongetragen. ngliſcherſeits hatte man nur 
einen Todten und einen Verwundeten; der eigent⸗ 
liche Kampf ſcheint beendigt. 5 

Dänemark 

Kopenhagen, 25. Dezbr. Bei dem dies 

jährigen Reformationsfeſte der Univerſität in 

openhagen hielt Profeſſor A. Steen die Feſtrede, 
welche ein gewiſſes Aufſehen erregte, da ſie ein 
Ausdruck des ſogenannten „freien Gedankens“ 
war und man bisher nicht gewohnt geweſen iſt, 
bei feſtlichen Gelegenheiten in der Univerſität 
Aeußerungen in dieſer Richtung zu Gehör zu 
bekommen. In dem in . Tagen erſchienenen 
Hefte des Organs für „den freien Gedanken“: 
„Das 19. Jahrhundert“, iſt die Rede mitgetheilt, 
und ſchon die Aufnahme derſelben in dieſe Zeit⸗ 
ſchrift charakteriſtirt zur Genüge ihre Tendenz 
In der theologiſchen Facultät ſoll die Rede ſo 
großen Anſtoß erregt haben, daß die Facultät fich 
veranlaßt ſah, eine Beſchwerde über den Charakter 
der Rede einzureichen; aber nachdem Profeſſo. 
Steen erklärt hatte, daß ſeine Rede keinen Angriff 
gegen die kirchlichen Lehren enthalte, ſondern nur 
eine Vertheidigung der Berechtigung einer freien 
wiſſenſchaftlichen Denkungsart fein ſollte, hat das 
Conſiſtorium keine Veranlaſſung gefunden, die 
Sache weiter 8 verfolgen. „Man kann nun“, 
ſchreibt der Kopenhagener Correſpondent der 
„Dannevirke“, über die Realität der Anſchauungen 
des genannten Profeſſors denken wie man will, ſo 
dürfte die kirchliche Feier der Univerſität, das 
Reformationsfeſt, doch nicht als geeignete Gelegen⸗ 
heit betrachtet werden, Anſchauungen zu verkünden, 
PPP 


welche mit dem geltenden kirchlichen Glauben im 
Widerſtreit ſtehen und fühlt der Profeſſor das Be⸗ 


dürfniß, dieſe Anſchauungen dennoch durch Worte 
zu verkünden, ſo wäre das zweite Jahresfeſt der 
Univerſität, welches in Veranlaſſung des Königs 
Geburtstag abgehalten wird, gewiß eine mehr 
poſſende Gelegenheit die Berechtigung „des freien 
Gedankens“ zu verfechten. 

Amerika. 


Aus Baltimore wird der „K. 3." geſchrie⸗ 


ben: „Ich ſehe es als meine Pflicht an, meine 
deutſchen Landsleute vor der Ausw ͤan⸗ 
derung nach Amerika zu warnen. Die 


Arbeitzlofigtsit in den Vereinigten Staaten läßt 
uns nur mit Bangen in die nächſte Zukunft blicken. 
Allüberall, wohin wir uns wenden, ſehen wir 
Tauſende von Arbeitern beſchäftigungs⸗ und brod⸗ 
los. Und mit jedem Tage führt uns die Ein⸗ 
wanderung neue Arbeitskräfte zu, die natürlich, 
wenn nicht reichlich mit Geldmitteln verſehen, der 
bitterſten Noth entgegengehen. In den Städten 
des Oſtens find die Arbeiter ſchon ſeit Monaten 
beſchäftigungslos und viele friſten mit ihren 
Familien ein kummervolles Daſein. Dabei ſind 
alle öffentlichen Wohlthätigkeits ⸗Anſtalten mit 
Nothleidenden überfüllt und die Privatmildthä⸗ 
tigkeit iſt in unerhörter Weile in An⸗ 
ſpruch genommen. Die Berichte aus dem Weſten 
entwerfen ein eben ſo trauriges Bild. Die Ernte 
war ſehr ſchlecht. Die Fabriken ſtehen meiſtenz 
fill, der Landmann beſchränkt ſich auf die Hilfe⸗ 
ra der Glieder der eigenen Familie, und wenn 
er wirklich Arbeiter zu nehmen gezwungen ift, kann 
er ſie für Koſt und Logis und ſehr geringen Lohn 
in reichſter Auswahl haben. Bauunternehmungen 
liegen ganz darnieber, eben ſowohl in den Städten 
die Aufführung von Gebäuden wie die Anlage von 
Eiſenbahnen, und nicht anders ſteht es in den 
Bergwerken und Kohlengruben. An eine weſent⸗ 
lich günſtige Aenderung der Zuſtände iſt in den 
erſten ſechs Monaten nicht zu denken, und auch nach 
Ablauf dieſer Friſt iſt es fraglich, ob dann eine 
Beſſerung eintreten wird.“ 
Aſien. 

— Der Prinz von Wales hat die Weih⸗ 
nachtsfeiertage in Kalkutta zugebracht und wird 
nun demnächſt von der Hauptſtadt aus die Reiſe 
in's Janere des Landes antreten. Ueber die 
Empfangsfeſtlichkeiten in Kalkutta wird berichtet, 
daß die indiſchen Fürſten dabei zwar nicht ſo zahl⸗ 
reich aufgetreten ſeien wie in Bombay, was aber 
an Zahl fehlte, ſei durch die Bedeutung der Per, 
ſönlichkeiten reichlich erſetzt worden. Die mächtiger 
Mahrattenfürſten 5 — und Scindiah, der reiche 
Maharadſcha von Puttiala — derſelbe, der kürzlich 
die Diamanten der Exkaiſerin Eugenie angekauf 
— die Maharadſchas von fager hr und Rewal 
machten dem britiſchen Thron ie — ihre Aufwartun 
und auch die Begum von Bopal, deren Antlitz 
außer ihrem Gemahl kein Sterblicher erblicken darf, 
begrüßte, in dichte Schleier gehüllt, den zu 
von Wales in ver indiſchen Hauptſtadt. it be · 
ſonderer Würde trat der unermeßlich reiche Holkan 
auf. Neunzehn Kanonenſchüſſe verkündeten fein 
Ankunft, als er im Regierungsgebäude dem Prinzen 
ſeinen Beſuch machte. Das Gefolge würdigte er 
nicht ſeines ſtolzen Blicks, nur dem Prinzen gegen 
über entwölkte ſich feine finſtere Stirn. Und nich; 
nur im Auftreten bekundet er ſeinen Stolz; er ver⸗ 
langt auch höhere Ver e für ſich, als 

nberen mächtigen Seer dem m Indien zukommen, 
öhere, als die Briten ihm gewähren können. An, 
eihnachtstage nahm der Prinz von der Mann- 
ſchaft des „Serapis“ Abſchied. * Schiff und 
die königliche Yacht „Osborne“ bleiben bis zum 
Februar im Hafen von Kalkutta und gehen dan: 
nach Bombay zurück, um hier die nöthigen Aus. 
beſſerungen zulerhalten und die Rückkehr des Prinzen 
zu erwarten. — Der Ausdruck „bdarbariſche Pracht“, 
den ſich die „Times“ auf die indiſchen Feſte einmal 
anzuwenden erlaubte, hat das Herz eines in Eng⸗ 
land weilenden „gebildeten Indiers“ mit Ingrimm 
erfüllt. Er vertheidigt in einem Schreiben an die 
„Times“ feine alte, wenn auch etwas ſtationäre 
Civiliſation gegen die weſtliche Cultur, dieſen un⸗ 
verſchämten Emporkömmling. Das Chriſtenthum, 
die Rechtlichkeit der engliſchen Kaufleute, die Ehr ⸗ 
barkeit engliſcher Soldaten u. ſ. w. werden von ihm 
mit ſcharfen Hieben bedacht, ja, ſchrecklich zu ſagen, 
ſogar der Damen ſchont er in ſeinem Zorne nid: 
und verweiſt auf den Chignon alt Zeichen europäi- 
ſcher Barbarei. 
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Ein we chritt zur li 
Aegypten's iſt ö Oberſt Owen 
Williams vom blauen Garbecüraffier: x 


giment 
1 85 guards), welcher ſich augenblicklich in dem 

efolge des Prinzen von Wales befindet, wird 
der „Morning Poſt“ zufolge auf der Rückreiſe von 
Indien in Aegypten zu mehrmonatlichem Aufent⸗ 
halte zurückbleiben, um die Cavallerie des Khedive 
zu organiſiren und zu entwickeln. Herr 
v. Leſſeps iſt am 27. d. in Kairo eingetroffen. 


‚Danzig. 31. Dezember. 

* Wie wir bereits früher mitgetheilt haben, 
beträgt das Klaſſenſteuer⸗Soll für den Stadt» 
bezirk Danzig auf das Jahr 1876 199 281 Mark. 
Dieſelbe wird aufgebracht: 


ie 
a en * 
a. in dem I. Einfhägungebgie: 

(Altſtadt) von . 3880 mit 23 721 
b. in dem II. Einſchätzungsbez.: 

(Rechtſtadt) von 10515 „ 61 605 
e. in dem III. Einſchätzungsbez.: 

(Vorſtadt) von . . . . 11112 „ 51 105 
d. in dem IV. Einſchätzungsbez.: 

(Niederſtadt mit Langgarten) 

von 8 4521 „ 23 793 


e. in dem V. Einſchätzungsbez.: 
(Außenwerke u. Vorſtadt) von 7781 „ 39 057 
8 37809 = 199 281 
Zur claſſifieirten Einkommenſteuer find 
veranlagt 1377 Cenſiten. 
ie Communal⸗Einkommenſteuer be» 
trägt, wie bereits geſtern mitgetheilt, 248 % ber 
Klaſſen⸗ bez. der claſſificirten Einkommenſteuer. 
Daraus ergiebt ſich folgende Erhebungs⸗Scala: 


Gemeinde⸗ 
Einkommen⸗ 
Steuer. 


Einkommen. 


Klaſſen⸗ 
Steuer. 


72 178 


Die klaſſificirte Einkommenſteuer (von dem 
Einkommen über 3000 Mk.) beträgt 3 Proc. des 
eingeſchätten Einkommens; die Communalſteuer 
alſo (bei 248 Proc. Zuſchlag) 7,34 Proc. 
Das Ergebniß der lezten Volkszählung 
in dem Stadtkreiſe ei iſt folgendes: Es 
befanden ſich in dem Stadtbezirk: Wobn äuſer 
5400, ſonſtige Aufenthalte (Schiffe ꝛc.) 208, Haud- 
haltungen 21 565, Anſtalten zu gemeinſamem Auf⸗ 
enthalt (Kaſernen, Krankenhäuser, Gefängniſſe ꝛc) 
66, Geſchäfte und Gewerbe mit mehr als 5 Ge⸗ 
hilfen 213 (7). Einwohner, einſchließlich Militär 
99 093, davon männlich 48 972, weiblich 50 121. 
Die Einwohnerzahl vertheilt ſich auf die einzelnen 


Stadttheile wie folgt: 7 
ännli ch Summa 

innere Stadt ineluſive eee * — 

Außenwerke und Mili⸗ 2 


41701 82 551 


tär⸗Zählbezuk . . 40830 
Vorſt. Neufahrwaſſer. 2198 2300 4496 
„ Langefuhr und 3 
Neuſcholtland. 1355 1528 2883 
„ Schily mit 
Schill n elde 2192 2370 4562 
Stadtgebiet und St 
bret 1814 2055 3869 
auf Schiffen befan⸗ 
den ſich h 585 167 752 


48 972 50121 99 093 
n Häuſern, die an die Ganalifation ange⸗ 
ſchloſſen ſind, wohnen 82 531 Sd — Die 
ählung ergiebt zugleich, daß Schidlitz mit Schil⸗ 
ingsfelde die größte Vorſtadt von Danzig iſt und 
daß dieſelbe größer als Neufahrwaſſer und ſelbſt 
größer als die Nachbarſtadt „Neuſtadt“ iſt. 8 
3.0 Neuſtadt, 29. Dezbr. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten beſchäftigte ſich 
in der Hauptſache mit der Wahl zweier Magiſtrats⸗ 
Mitglieder und der Feſtſtellung des Etats für 
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Den Schluß mögen folgende bemerkenswerthe 
Perſonen bilden: Ferdinandine v. Schmettau, die 
1813 ihr ſchönes Haupthaar dem Vaterlande zum 
Opfer brachte; Frau v. Herder, Schwiegertochter 
des Dichters; Ulrike v. Pagwiſch, Schweſter 
Ottiliens, der Schwiegertochter Goethes; Mrs. 
Buak in Griechenland, Byrons „Maid of Athens“; 
Singer, der amerikaniſche Nähmaſchinenfabrikant, 
und Charles B. Vignolles, Ingenieur, Erfinder 
der Vignolles⸗Schiene. 


Zur Geſchichte des deutſchen Wohnhauſes. 


Beim Studium der Geſchichte der Baukunſt 
> man ſich bisher vorzugsmeije mit der kirchlichen 
aukunſt deſchäftigt und mit Recht, denn derſelben 
gehört nicht nur die bei weitem größeſte Zahl aller 
erhaltenen Denkmäler überhaupt an, ſondern auch 
die räumlich bedeutendſten und künſtleriſch werth⸗ 
vollſten, welche je geſchaffen worden ſind. Auf 
die Denkmäler der Profanarchitektur dagegen, 
welche viel geringer nach Zahl und Bedeutung 
find, hat man meiſt nur ganz nebenbei Rückſicht 
dle debe wenn fie ſchöne Fagaden oder intereſſante 
e haben. 
in der neuern Zeit, da man angefangen 
hat die allgemeine Culturgeſchichte mehr zu pflegen, 
at man auch die Profanbauten früherer Jahr⸗ 
hunderte eingehenderer Beachtung gewürdigt, hal 
egonnen, die Miltitär⸗Architektur des Mittelalters 
(Befeſtigung der Städte und Burgen), die Rath⸗ 
bäufer und Wohnhäuſer aus alter Seit zu ſtudiren. 
Dem * iſt auch ſchon von verſchiedenen Seiten 
auf d ichtigkeit einer Geſchichte des Wohn⸗ 
hauſes hingewieſen worden; ja 
rath Profeſſor v. Ritgen in Gießen iſt ſchon 
ſeit Jahren mit einer betreffenden Arbeit 
beſchäftigt. Mancherlei darüber iſt ſchon publieirt 
worden. Die Burgen im Allgemeinen wurden 


ofbau⸗ 


ſchon oft, am beften von A. v. Cohauſen, behandelt, Jahren wohl auch vollſtändig verſchwunden jein. 


viele einzeln beſchrieben. Auf die ſtädtiſchen Wohn⸗ 
häuſer hat, ſoweit das Material dafür ihm zu⸗ 
gänglich war, W. Lübke in ſeiner ea a er 
deutſchen Renaiſſance, auf beſonders kunſtvolle 
acaden auch in feiner Geſchichte der Architektur 
ückſicht genommen. Das Bauernhaus in einem 
Theile Weſtpreußen's hat Wegner in ſeiner Geſchichte 
des Kreiſes Schwetz re gewürdigt. Etwas 
Aehnliches iſt, wenn ich nicht irre, für die Bauern- 
häuſer in Niederſachſen, Weſtfalen und Schleswig⸗ 
Holſtein geſchehen. Doch find die betreffenden Studien 
noch nicht ſyſtematiſch betrieben worden, und 
man iſt in Folge deſſen im Allgemeinen über die 
erſten Anfänge noch nicht hinaus gekommen. H. Otte 
iſt der Erſte, welcher in ſeiner Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Baukunſt verſucht hat, die Profanarchitektur 
mit gleicher Sorgfalt wie die kirchliche Architektur 
zu behandeln. Aus feinem Werke erſieht man aber 
erſt recht klar, wie wenig wir darüber noch wiſſen, 
wie wenig Studien auf dieſem Gebiete bisher 
gemacht worden find. ER 
Dieſe Vorſtudien zu machen, iſt jetzt die höchſte 
Ber Die in unſeren Tagen mit raſender Schnellig⸗ 
eit ſich verbreitende moderne Cultur iſt der 
Erhaltung alter Gebräuche und Einrichtungen und 
der hiſtoriſchen Denkmäler, trotz der vielen Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Alterthumsvereine und trotz des jetzt 
weit verbreiteten Intereſſes für Geſchichte, bekannt 
lich wenig günſtig. Man zerſtört jetzt in einem 
Jahr mehr als früher in einem halben 7 
dert. In unſeren Tagen verſchwinden vielfach be⸗ 
reits die letzten Spuren alter Wohnhäuſer 
in Städten und Dörfern in Folge des 
Umbaues für die modernen Zwecke. Danzig 
z. B. hat ſeinen alten, ſo höchſt anziehenden 
Geſammtcharakter in den letzten zehn Jahren 
faſt vollſtändig verloren. Nürnberg iſt nahe daran 
In den kleinern Städten der Provinz Preußen 
dürften die „Lauben“ am Markt in den letzten 


Auch die Bauernhäuſer verlieren ihren Ab Nane 
lang feſtgehaltenen Charakter. Ja ſelbſt Ruine: 
alter Burgen werden für moderne Zwecke umge⸗ 
baut oder gänzlich abgetragen, um das aus den 
alten Mauern gewonnene Material anderweitig zu 
verwerthen. — Wollen wir der Nachwelt eine 
Kenntniß von der Art erhalten, wie unſere Urgroß⸗ 
Eltern gewohnt haben, ſo müſſen wir für gute 
Abbildungen und ſorgfältige Beſchreibungen der 
Be erhaltenen letzten Reſte von alten Wohnhäuſern 
orgen. 

Einem Einzelnen iſt es nicht möglich, alle 
Vorarbeiten für das ganze weite Gebiet unſeres 
Deutſchen Vaterlandes zu machen, die erhalte⸗ 
nen Denkmäler aller Theile Deutſchlands zu erfor⸗ 
ſchen. Das Material für eine Geſchichte des dent ⸗ 
ſchen Wohnhauſes muß für die verſchiedenen Theile 
unſeres Vaterlandes von Verſchiedenen bearbeitet 
und publicirt werden und auf Grund dieſer Vor⸗ 
ſtudien iſt erſt eine Geſammtüberſicht möglich. 

Es möchte ſich empfehlen, daß gal unabhän⸗ 
gig von einzelnen Forſchern, die zahlreichen in 
Deutſchland beſtehenden Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
thums » Vereine die Sache in die Hand nehmen 
und aus der Zahl ihrer Mitglieder je einen oder 
un geeignete Perſönlichkeiten mit einer ſolchen 
Arbeit beauftragen und dieſe nebſt den erläuternden 
Abbildungen dann publiciren. 

Natürlich kommt es dabei weniger auf die 
künſtleriſche Ausbildung des Hauſes an, ſondern 
vor Allem auf die Darſtellung des Typus des⸗ 
ſelben, wie er in den verſchiedenen Orten mit Rückſicht 
auf die ortsüblichen Sitten und Gebräuche, 
auf Klima, auf zur N ſtehendes 
Baumaterial, auf fremde iftüe x. als 
charakteriſtiſch ſich herausgebildet hat und 
allgemein gebräuchlich geworden iſt und 
auf eine hiſtorſſche Entwickelung der conſtructioen 
und künſtleriſchen Formen. Solche Gebäude, welche 
durch ihre Pracht oder vollendete künſtleriſche Aus⸗ 


bildung ie find, können nur als Aus- 
nahmen dargeſtellt und nebenbei betrachtet werden. 

Aus möglichſt vielen ſolcher Monographien 
könnte dann leicht ein Geſammtbild des deutſchen 
Wohnhauſes in ſeiner hiſtoriſchen Entwickelung 
geſchaffen werden. r 

as ſpeziell die Provinz Preußen . 
ſo handelt es ſich hier im Weſentlichen um vier 
verſchiedene Arten von Wohnhäuſern, die mittel⸗ 
alterlichen Burgen“) des deutſchen Ordens und 
der Biſchöfe, das alte Bauernhaus, davon ein⸗ 
zelne Exemplare, beſonders in abgelegenen Gegenden 
wohl noch erhalten ſein dürften, das Herrenhaus 
(auch wohl Schloß genannt) der großen Gutsbe⸗ 
ſitzer, dafür im vorigen N ein gewiſſer 
Typus ſich herausgebildet hat und das Hohn- 

aus in der Stadt. Leßteres hat z. B. in 

anzig““ feinen ganz befonderen Typus, deſſen 
hiſtoriſche Entwickelung ſich noch deutlich nach⸗ 
weiſen läßt. Aehnlich werden die Wohnhäuſer in 
Königsberg, Elbing und Thorn . ſein. Doch 
erſcheint eine geſonderte Darſtellung derſelben ge⸗ 
boten. Etwas anders dagegen waren wohl die 
Sal in kleinern Städten, wie Marienburg, 
eilsberg, Neuenburg, Tapiau ꝛc. Auch ſie er⸗ 
fordern eine oder mehre Darſtellungen. 

Möchten dieſe Arbeiten doch recht bald unter⸗ 
nommen werden, bevor das ohnehin ſchon fo 
ſpärliche Material dafür noch mehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen oder ganz verſchwunden iſt. 


R. Bergau. 


) Ich ſelbſt habe Studien dafür gemacht, doch iſt 
es mir noch nicht möglich geweſen, dieſe ſchwierige 
Arbeit zum Abſchluß m bringen. 

50 1 P87 dafür habe ich in No. 3212 und be⸗ 
ſonders in No. 8276 dieſer Gee publicirt. Eine ge⸗ 
nauere Darſtellung dieſes Gegenſtandes habe ich ſeit 
langer Zeit vorbereitet, müßte vor Abſchluß derſelben 
jedoch Danzig erſt noch einmal beſuchen. 5 


r 


(=) Culm, 29. Dezbr. 


erzen ſpendeten, in Empfang 
eiſe hatten die betreffenden 


ihnen milde 
1 In ſinniger 


elagert. So wurden 
(den t, und geiftliche 


den Kindern das Elternhaus. 


Reinertrag von 300 & ergeben. 

bereiteten geſtern die barmberzigen 
hieſigen Kloſter ihren 
wie vielen armen kathol 


15 


len 1 iljen Kindern aus 
eine reichliche Weihnachtsbeſcheerun 


2 gefeiert. — Seit einigen J 
ie 


Straßen — zu laſſen. 
auch insbe 
Kirchen, der Stadtkirche und der 


Sylveſter⸗Abend bejonder8 ausgezeichnet. 


— 


allen Gemeinde⸗ Mitgliedern 


1 ſangsaufführung ſtatt, der ſo 
auch 


ein anderer Gottesdienſt. — Bei 


hierſelbſt bildet. 
als Kirche fü 


ö 7 — 3 unſerer 


in bereitwilligſter 


t. 
manches 
bereits mehrere Opfer gefordert haben. 
runde ſind auch höheren 


unnar 1876 verlängert worden. — In Folge 

eingetretenen Froſtwetters iſt die Paſſage 

Weichſel bei unſerer 
N EEE REIT eee 


P 


Proolama. 

Gegen den Knecht Anton Wisniewski 
aus Rakowitz iſt nach Inhalt des Beſchluſſes 
des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Loebau vom 
6. Auguſt 1874 auf Grund der Anklageſchrift 
vom 14. Juli 1874 die Unterſuchung wegen 


1 n eröffnet a 
ur u. erhandlung der Sache ift 
ein Term — 5 0 


im Verhandlungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 
Der Angeklagte wird aufgefordert, in dieſem 
Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder 
ſolche unter beſtimmter Angabe der dadurch 
beweiſenden Thatſachen dem Richter ſo zei⸗ 
zum Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu 
demſelben herbeigeholt werden können. 
4 des Ausbleibens wird mit der 
ing und Entſcheidung über die An⸗ 
zu. in contumaciam verfahren werben. 
oebau, den 16. November 1875. 
Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Proclama. 


nd Sue Se 

au arlin iſt nach Inhalt des Beſchluſſe 

des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Löbau, 

vom 22. September 1874 auf Grund der 

Anklag-fbrift vom 18. September 1874 die 

— Ba wegen Diebſtahls eröffnet 
en. 


ur öffentlichen Verhandlung der Sache 
iſt ein Termin au 
den 1. März 1876, 


Vormittags um 12 Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 

gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 
Die Angeklag ee wird aufgefordert, in 

dieſem Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 


dienen en Beweismittel mit zur Stelle zu 


gabe der dadurch zu beweiſenden Thatſachen 
dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
zeigen, daß fie noch zu demſelben herbeige⸗ 
holt werden können. 


ung und Entſcheirung über die 
na in contumacıam verfahren we den. 
Löbau, den 16. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


( Pröoclama. 


2 


nach alt des Beſchluſſes des 
en lage zu ae vom 


1 


= 2 Der Weihnachtsabend 
hatte hierſelbſt viele arme Kinder der Simultan⸗Mäd⸗ 
chenſchule ſo wie die Zöglinge des evangeliſchen Waiſen⸗ 
hauſes vereinigt, um die reichlichen Geſchenke, welche 


einen prächtigen Chriſtbaum ausgeputzt und unter dem⸗ 
ſelben waren die ſchönen Geſchenke, beftehend vorzugs⸗ 
weiſe in warmen Kleidungsſtücken und Schulbüchern, 
egen 54 arme Schulkinder be⸗ 
uſprache ſo wie Geſang⸗ und 
ebet gaben dem Feſte die tiefere Weihe und erſetzten 
ö 0 Die zum Zwecke dieſer 
Weihnachtsbeſcherung Seitens des hieſigen Jungfranen⸗ 
Vereins veranſtaltete Verlooſung hatte zuvor einen 
ähnlicher Weiſe 
j weftern in dem 
ahlreichen Penſionärinnen ſo 


N 0 : 0 wobei insbeſon⸗ 
dere eine der Schweſtern ein ſehr zierliches „Krippel“ auf⸗ 
mg hatte. So wurde hier nach verſchiedenen Richtungen 
in das Weihnachtsfeſt in der liebreichſten und friedlichſten 
ahren wird hier um 
eihnachtszeit unter den Gemeindemitgliedern eine 
Collekte veranſtaltet und der Ertrag derſelben dazu ver⸗ 
wandt, um durch die ſtädtiſche Kapelle am Vorabend 
des Chriſtfeſtes einen entſprechenden Choral in den 
1 Ju ähnlicher Weiſe wird 
ondere in den beiden . evangeliſchen 
K. Kadettenkirche der 
f zeicht Es findet 
an demſelben in beiden Kirchen ein eigener liturgiſcher f 
Abend⸗Gottesdienſt mit eutſprechender Muſik⸗ und Ge⸗ 
zahlreich von 
3 den an: 
deren Confeſſionen beſucht wird a gg irgend 
ieſer 
beit haben wir noch nachzutragen, daß die hieſige ganz 
nene Königliche Kadettenkirche in letztem Sommer 
in ihrem Ausban vollendet worden und nunmehr eine 
0 wahre Zierde der ganzen umfaſſenden Kadettenanſtalt 
1 b ; Sie ift im Anfange dieſes Monats 
in würdigſter Weiſe eingeweiht worden und dient jetzt 
r die Kadetten ſowohl wie für die evange⸗ 
rer Garniſon. — Die evangeliſche 
3 hat bereits ſeit mehreren Wochen einen 
traurigen Unfall zu ertragen, indem ihr ſonſt ſo eifriger 
und ſtrebſamer Cantor Hr. Körte an einer ſchweren Krankheit 
darniederliegt. An ſeiner Stelle hat ein muſikaliſch ſehr 
tig vorgebildeter Primaner unſeres Gymnaſii die 
ienung der Deu und die Leitung des Chorgeſanges 
1 eife übernommen, was wir auch 
ier um ſo mehr rühmend anerkennen wollen, als der⸗ 
elbe Primaner bereits vor ſeinem Abiturienten⸗Examen 
— Der Geſundheitszuſtand läßt hier zur Zeit 
0 & wünſchen übrig, indem namentlich unter den 
Kindern Scharlachfieber und Diphtheritis ſtark herrſchen 
t hab Aus dieſem 
1 rtes die diesmaligen Weih⸗ 
nachtsferien bei unſerer Kadettenanſtalt bis zum 18. Ja⸗ 


Fähre nach Terespol mit leichtem 
Nn 


erſcheinen und die zu ihrer BVertheidigung |? 


brirgen, oder ſolche unter beſtimmter An⸗⸗ 


* 
Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuch 


Gegen den Adam Wisniewski aus 


pritzen 


u nehmen. 
ehrerinnen 


der Stadt 


Gelegen⸗ 


des wieder 
über die 


Löbau vom 23. 


Erßes 
Quart l. 


beigegeben. 


derk wieder jederzeit 
fallenen . 

geworden. 

ch wetz, 29. Dezbr. Geſtern in den Abend⸗ 


or] F 
wieder 
mög 


ben 


den brach in dem in der 1 d 

Schuhmachermeiſter Czablewski gehörigen Hauſe 
ener aus, das ſchnell b 
jelang es leider nicht, daſſelbe auf feinen Herd 


u 
Het, ont aber wegen e 
hätigkeit beginnen, als ſchon das ganze Dach in hellen 
Flammen ſtand; dieſes niede 
ſo lag es immerhin in der Möglichkeit, die beiden untern 
Stockwerke zu retten, wenn nicht einige S 
an aufgenommener Thätigkeit ihren Dienft verſagt 
ätten, 
Anſtalt war zur Stelle, konnte aber gar nicht in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden, da der Schlauch defect war und das 
ein großes Loch ausſtrömte. 
[alden Umſtänden das Gebäude nur bis auf die Um: 
aſſungsmauern niedergebrannt und die Nachbarsgebäude 
verſchont geblieben, i 
zeichnen und hauptſächlich der völligen Windſtille und 
dem ſtarken Schneefall zu verdanken. Der Sch 
nicht unbedeutend, doch ſind die Betheiligten verſichert, 
einer derſelben ſogar erſt a einigen Tagen. Dem Haus: 
beſitzer, der in dem ober { 
nach jeiner Angabe außer dem ganzen Mobiliar, auch 
einige Wechſel und ca. 1275 A. an Werthpapieren ver, J 
brannt ſein. Einer der er 


Waller durch 


ür die ländlichen Gegenden des öftlichen Theils Deutſch⸗ 
ands herausgeſtellt haben. Insbeſondere geben die 
Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über den Unterftügungss 
wohnſitz zu vielen Klagen Anlaß, nach wel N 
Unterſtützungswohnſitz erſt nach einer zweijährigen Friſt 
mit vollendetem 26. Lebensjahre erfolgen kann 
Der Centralverein ſchlägt vor: 1) daß die zweijährige 
Friſt zur Erwerbung eines Unterſtützungswohnſitzes prin⸗ 
cipaliter ganz fortfallen möge und e 
unterſtützen iſt, wo er hilfsvedürftig wird, event. daß] neuen F 
die zweijährige Friſt wiederum durch 


und 


Nr 33 


26. Jan. 1874 auf Grund der Anklage⸗ 
5 15 vom 15. Januar 1874 die Unter⸗ 
uchung wegen Diebſtahls eröffnet worden. 


Eur öffentlichen 
iſt au Termin auf 


502 ein Gewinn im Werthe von 5000 K., auf! Henriette Barth. — Schneidermeiſter Robert Wocken⸗I Saris 


erhandlung der Sache 


den 8. März 1876, 
Vormittags um 11%, Uhr, 
im Verhandlungszimmer No 22 des Kre's- 
— ware angele t age 
> Der Angeklagte wird aufgefordert, in 
1. mu 1876, Vorm 11¼ Uhr |diefem Termine zur feitgefeg'en Stunde zu 
erſcheinen und die zu feiner Verth idigung 
diener den Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen, eder ſoſche unter beſtimmter An⸗ 
Re Rächer ſen 8 Thatſachen] gabe der dadurch zu 1 Thatſachen 
j m Termine anzu⸗ a itig zum 
zeigen, daß fie noch zu Demfelben erbei. genen Fuß pe noch zn 
geholt weden lönnen. 

Im F lle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Eniſcheidung über die 
Anklage in contumsciam verfahren werden. A 

Loebau, den 18. November 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Proeclama. 


Gegen den Käthner Heinrich Meuſe 
aus Terreszewo iſt nach Inhalt des Be⸗ 
Khlufes res Königlichen Kreis⸗Gerichts zu werden verliehen 

uguſt 1875 auf Grund! Leihbibliothek, 8. Damm 13. 


Billard⸗ und Billerd-Quenes-Fabrit 
bon J. Strube, Poln. Crane. 


Reichhaltiges Lager fertiger Billards wit ganzen Marmorplatſen nach neueſter 
Conſtructton, ſowie ſämmtliche Gillards⸗Utenſilien. 
2te Niederlage Warte sburg Oft⸗Pr. 


Einladung zum Abonnement 
Nonat-Zeitun 


für Marienburg, Stuhm, Neuteſch, Ehriſtburg, Tiegenhof. 
Erſcheint preimel wöchentlich: Dienſtags, Donnerſtags u d Sonnabends. 
Jeder Sonnabends⸗Nummer wird als „Gratis⸗Be lage“ das 


Illuſtrirte Sonntagsblatt 


AJInſerate finden durch die „Nogat⸗Zeitung“ eine weite Verbreitung und 8 
wird bie viergeſpaltene Zeile mit 10 Pf. berechnet. 3 

Abonnements werden bei der unterzeichneten Erpetition wie bei allen $ 
Kuſerlichen Poſtanſtalten angenommen. Preis pro Qu tal 1 Alk 50 O, frei ins h 
Haus 1 K. 60 2, per Bolt bezogen 1 . 85 5 


ausführbar und in Folge des] Nr. 32 690, 54 720, 60 120, 70 370 und 75794 Ge⸗ 
auch die Schlittenfahrt wieder] winne im Werthe von 100 0 
. Von Victor Hugo erſcheint in allernächſter — Schmied 
an wieder eine Sammlung neuer ) 
ortſetzung des „Schrecklichen Jahres“ bilden werden, 
Schon im Februar | Herrmann 


errenſtraße der Altſtadt 
unter dem Titel: „Justes colères“. 
veröffentlicht er als Abſchluß feiner „Actes et Paroles“ 
einen dritten Band: „Nach dem Exil“. Bis zum März 
dürfte er ein e Werk: „Die Kunſt, Groß⸗ 
vater zu ſein“ vollendet haben Gleichzeitig ſpricht man 


nell um ſich griff. Den herbeigeeilten 


en waren an der Feuer⸗ 
angels an Waſſer erſt ihre 


Vier a 


auch von einem 
das er im Freundeskreiſe vorgeleſen habe und das voll 
Leben und Humor ſein ſoll. l 

Spritzen nach — Die Wichtigkeit des erſten Fundes in 
Olympia — das marmorne Standbild der Nike, ein 
Weihgeſchenk der Meſſenier in Naupaktos — beleuchtet 
Overbeck in der „Otſch. Allg. Zig.“ a Pena: 
Die Statne, um welche es ſich handelt, beſpricht Pauſa⸗ 
nias (V, 26, 1). Er giebt an, dieſelbe, welche auf einer 
Säule ſtand, ſei ein Weihgeſchenk der doriſchen Meſſe⸗ 
nier, welche — nach ihrer Vertreibung aus ihrer Hei⸗ 
math im dritten nen Kriege — Naupaktos von 
den Athenern als Wohnort angewieſen erhielten (Ol. 
81, 2 = 485 v. u. Z.); nach der Inſchrift ſei dieſelbe 
von der Beute errichtet, welche die Meſſenier von Akar⸗ 
nanen und Oeniaden (Ol. 87, 4 = 428 v. u. Z.) machten, 
während die Meſſenier ſelbſt angeben, es ſtamme von 
dem von ihnen zuſammen mit den Athenern auf der 
nfel Sphakteria (Ol. 88, 4 = 424 v. u. Z.) erfochtenen 


war auch dieſes niedergebrannt Guſtab 


chlicht, 23 
5 Linge, 50 J. 
a 


Wilinski, todtgeb. 


hal, 53 J 


Spritze der hieſigen Provinzial⸗Irren⸗ 


Daß unter 


t immerhin als ein Glück zu be⸗ 


aden iſt 


ten Stockwerke wohnte, ſollen 


mannſchaften, ein Siege. Der Name der Beſiegten ſei aus Furcht vor 


zu der Genoſſenſchaft dieſes größten Meiſters zu rech⸗ tri 

neu habe oder nicht. Die nun gefundene Nike wird es ee m 
PH Ra machen, zu beurtheilen, inwiefern Apel Mai 

attiſche Einflüſſe 

Paionios gewirkt haben. Sei dem aber wie ihm ſein 
möge, die Zahl der Werke, welche wir aus dieſer aller⸗ 
beſten 1 der griechiſchen Kunſt beſitzen, iſt nicht 
o groß, da 

Freude begrüßen ſollten. Die ganze Bedeutung des 
undes aber wird ſofort Jedem einleuchten, 
i die Nikeſtatue von 


chen ein 


Jedermann dort zu 


die einjährige er» [wenn daran erinnert wird, daß 


Heirathen: Arb. Johann Friedr. Kryßowski mit 
Clara Auguſte Franzisca Woyczichowski — Arbeiter 
Peter Bryllowski mit Julianna 

Todesfälle: 
Stücke: „Le Jardin des Plantes “,] Schulz, 12 Wochen. S. d. 
Hape d. Aer, f J. — Selz 

agner, geb. Lanſer, — Solda € 
| 2 J. — Anna Marie Mathilde Kranich, 


ſtelan, 6 Wochen. 


— Fleiſchergeſ. Carl Ludwig 
S. d. Klempner Franz Richard Laube, 


unebel. T., 4 J 


44,10 44,50 Kuß. Vantnoten 264, 
ef 2 7,20 47,40 Oeß. Banknoten 178 
des Phidias'ſchen Kunſtkreiſes auf ung. Schaz⸗A. u 8 


341,9 


oth mit Caroline Emilie Kanthal. — Feuerweb m 

I ann Krainick mit Auguſtine Wilhelmine Weisvrod. 

e d der u Mee e ee 
edichte, welche die ſtein mit Marianna odenwald. — Nadlergeſelle Max 

Eugen Theodor Gorks mit Wilhelmine Gertrude Eliſab. 


Eva Jäka. 

d. Stellmachergeſellen Ernſt 
Bäckermeiſters Otto 
Wilhelmine Juſtine 
ranz Joſeph 


— T. d. Tiſchlergeſellen Auguſt 
S. d cl Johann Ehr ſhan 
Roſen⸗ 


t 8 

8 W. — Marie Eliſabeth Striepling, geb. Graff, 
81 J. — T. d. Bäckermſtr. Adolph Werner, 10 M. — 
1 8 


Schiffs⸗Liſten. 


Neufahrwaſſer, 30. Dezbr. Wind: NNO. 
Angekommen: St. Johannes, Papiſt, Phila⸗ 
delphia, Petroleum (nach Pillau beſtimmt). 


Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Tiſchlergeſelle, hatte das Unglück, aus dem zweiten] den Lacedämoniern (dieſe erlitten die Niederlage) niſße . Dezor. 4 b. 20 
Stockwerke auf das Pflaſter hinabzuſtürzen und wird 7 vor den Oeniaden und Akarnanen haben fie | Weizen Ar. 4½% con- 55,40]105,20 
an feinem Aufkommen, 8 — Dem Steuer: keine Furcht gehabt. Als den Meiſter nennt Pauſanias gelber gr. Staatzsch; 1,30 91,10 
Einnehmer Gräbner iſt bei Gelegenheit feines fünfzig] den Paionios, von dem er an einer anderen Stelle] Dechr 200 200 fs gp. 2½ % bb. 3,20 83, 
jährigen Amts ⸗Inbiläums am 26. d. M. der rothe] (V. 10, 6) angiebt, er ſtamme aus der thraziſchen April⸗Mai 07,50 08 e. % 25. 3,10 93 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. ; tadt Mende und habe die hier näher beſchrie⸗ Roggen 5 do. 4½ ½ do, 100, 3000,40 
— Der landwirthſchaftliche Centralverein für] bene öſtliche Giebelgruppe am eustempel ge⸗] Decbr. 155,50156 Perg Wärt.Gts.] 78,90 79 
Oſtpreußen hat in einer Denkſchrift, welche in dem arbeitet, während die weſtliche von Phidias Schüler | April⸗Mai 184,50 155,50 Lenberbenlek. 5. 202 200 
im Auftrage des königlichen Landesöconomie⸗Collegiums] Alkamenes war. Man ſieht hieraus, daß es ſich um] Petroleum Framoſen 537 4,50 
ausgearbeiteten Jahresbericht über den Zuſtand der einen Künſtler von großer Bedeutung handelt, auff der 200 Rumänter 25,20] 26,50 
Landescultur in Preußen für das Jahr 1874 — masse deſſen Werk man geſpannt zu fein alle Urſache hat, um] Decbr. 26,50 25,80 Kein. Siſendazn117 116,50 
wird, auf die Mißſtände hingewieſen, welche auf Grund ſo mehr, als fein Verhältniß zu Phidias noch keines⸗ KRüböl Der. 69,50 69,40 Oeger. Srebitang. 349 1344,50 
des beſtehenden Armen: und Heimathsrechts ſich ſpeciell[ wegs klar und die Frage eine offene iſt, ob man ihn April⸗Mai 69,20 69,30 Kürten (% . | 21,50] 20,80 


5 don, 30. Dez. Die Bank von England 
wir nicht den neuen Zuwachs mit hoher 41881 en Discont a 3 auf 470 . 


Weltotslogiſche Depeſche dem 30. Dezkr. 


ſetzt werden möge; 2) daß die Erwerbung eines Unter | Olympia das erſte Originalwerk eines namhaften Barom. Term. R. Wind. Stärte Pimmelsanficht. 

ſtützungswohnſitzes mit dem 21. L'bensjahre zu begin: Meiſters aus der Blüthezeit der griechiſchen Kunſt iſt, Neperants 342,5 16,0 SO Kine anz bedeckt. 

nen habe, in welchem bereits vollſtändige Selbſtſtändig⸗ das wir überhaupt kennen lernen. Denn das genauere Petersburg 342.2 18.45 e | nee 

keit des Erwerbes eingetreten fei Verhältniß der Parthenonbildwerke zu Phidias Werk: Stogbolm 342,0 — 6,2 SO mäßig Enz bedeckt. 

K„PFFßßTß0ß0ß0ß0ä0¼ Tdi. ( titaatt ſteht nichts weniger als feſt, nad bie einzigen Selfiugee | — | - S ma ig trom S. 
Telegramm der Danziger Zeitung. Originalwerke beftimmt genannter Künſtler, welche wir) Nostan 331,1 13,8% — — bedeckt. 
Werſailles, 30. Dezbr. Die National- bis jetzt beſitzen, gehören der neuattiſchen kleinaſiatiſchen Dremel. 341,8 — 14.5 NO ſchwach heiter. 

Berfammlung je ff di x D irt b ür 51 und unterita —— Kunftihule aus dem letzten Jahr: | Flensburg 341,3 f 08. S ſchwach rübe. 

g ſetzte die Delegirtenwahl für die hundert vor unſerer Zeitrechnung an. Königsberg 41,0 — 11,2 heiter. 
Senatorenwahl auf den 30. Januar, die Depu⸗ Anmeldungen kein Danziger Standesamt. Jutdans 40, — 4.5 S 3 
tirtenwahl auf den 20. Februar feſt. Der Zu⸗ 30. Dezem ber. tettin 340,8 — 6,7 SO. ſchwach bewölkt. 
e der neuen era 15 en Pr 4 er . a kempten 5 — — N 8400 138 . „at. = 

atiſtaden; morgen wählt die Verſammlun Techniker Guftav Herrm. ex Nürmberger, S. — | Verli⸗ „0 — mäßig eiter. 
. f b Lohgerbergeſ. Johann Koch, T. — Schiffszimmergeſ. ae 5 4220 128 ſchwach bedeckt. 
Eduard Gabriel, S. — Feldwebel Johann Gabriel, | Breslau 336,3, T1530 ſchwach heiter. 
9 if t S. — Arb. George Ferd. Gimpel. S. — Arb.] Brüfiel. 340,5 7 50 W ſchwach ſehr bewölkt. 
ermiſchtes. Ehuard Ferd. Dziatkowski, S. — Topfergeſ. Auguſt] Biesbaden 379. 42 NW cha) bedeckt, Regen. 
Köln, 29. Dezbr. In der geſtrigen Ziehung der] Sakautzky, S. 5 Fatikor . 332,9 — 17,3 ö ſchw. beiter. 
Flora⸗Lotterie fielen an bedentenderen Gewinnen auf Aufgebote: Wachtmann Call Wolfram mit Bertha] Trier 515 mäßig neblig, trübe. 


+ SE 
+ WNW ſchwach ganz bedeckt. 


——— . . . p p p . RETTEN ERENTO IE TEEN ̃ ] ],—.—.— 


Dieſes gediegene Volks und Familien Journal, frei von einſeitiger Tendenz, aus: 
gezeichnet durch Reichhalt igkeit und Güte des Inhalts, durch prächtigen Bilder ſchmuck 
und durch beiſpielloſe Billigkeit, ſei hiemit allen deutſchen Familien, in denen dieſes treff⸗ 
liche Familienbuch ſich noch nicht eingebürgert hat, für das beginnende neue Leſejahr zum Abon⸗ 
nement warm empfohlen. 

Die „Illuſtrirte Welt“, Preis pro Heft nur 35 Pf — Preis des ganzen Jahr⸗ 
ganges nur ark — iſt bei ihrem Umfang und der Schönheit ihrer Ausſtattung das billigite 
aller Unterhaltungsblätter. — Man abonnire auf den Jahrgang 1876 der „Illuſtrirten Welt“ 
bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. 


der Anklageſchriſt vim 18. Juli 1875 die 
Unterſuchung wegen falſcher Anfchulbigung | 
eröffnet worden 3 
Bur öffentlichen Verhandlung der Sache 
iſt ein Termin auf 5 
den 12. April 1876, 
Vormittags um 12 Uhr, . 
im Verhandlungszimmer No 22 des Kreis⸗ 
mn ebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 
er ngellagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ſeiner Vertheidigung 
dienenden Beweismi tel mit zur Stelle zu 
bringen. oder ſolche unter beſtimmter Ans 


: aufgenommen wird. 

ermine anzu⸗ Bi 

eigen, daß ſie noch zu demſelben herbeige⸗ 

olt werden können. 5 . . 
Im Falle des Ausbleibens wird mit der 

Untecſuchung und Entſcheidung über die 

nflage in contumaciam verfahren werden. 

Löbau, den 16. December 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Operntexte 


in der Den ler'ſchen 


größert wird. 


Der Preis der „Bromberger Zeitung“ 


Beſtellungen bei allen Poſt⸗Anſtal 


H 231281712 


Bromberger Zeitung. 


Täglich erſcheinend, groß Zeitungs⸗Folio Format, in einer Doppelausgabe, 


eine der geleſenſten und verbreitetsten 
tungen der Provinzen Poſen und Preußen. 


Der ſtetig größer werdende Leſerkteis der „Bromberger Zeilung“ 
iſt wohl der ſicherſte Beweis, daß die große Liberalität, mit welcher der Ver⸗ 
leger die Zeitung in jeder Weiſe zu fördern und auch den weitgehendſten An⸗ 
ſprüchen zu genügen bemüht ift, vom Pub ikum allſeitig anerkannt und beifällig 


Das Feuilleton wird ſpannende Original⸗Novellen ſowie intereſſante 
Artikel in Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie bringen 
Der Inſertions⸗Preis von 15 Pfennigen pro 
zu der großen Verbreitung der Zeitung ein pee be illiger. 
eträg 
pro Quartal nur 5 Mark. 
ten des deu 


8 SCER: 
PR 


Welt, 


ei 


Für das neu begründete und der Zeitung als Gratis⸗Beilage beig'gebene Bi 


humoriſtiſch-ſatiriſche Fonntags-Blalt, 


find bereits für das bevorſtehende Quartal fo namhafte Mitarbeiter gewonnen, 
daß ſie das Gedeihen des Werkes ohne weitere e fich ern. 

Der polttiſche Theil des Biattes iſt durch ir 1 
berichte und Telegramme reich ausgeſtattet, ebenſo wie der Handelstheil 22 
Malktbe ichte und namentlich durch ausführliche Depeſchen immer mehr ver⸗ 


eitartitel, Driginal- 8 
ur 


eite ift im Verhältaiß Pi 


iſchen Reichs. 


ar Ye 
1 


Abonuements⸗ Einladung 


auf das erſte Quartal 1876 des ® 


* 


Neunter 
Jahrgang. 
* 
Anzeiger 


ſtoffe ausgeſtattet ſein. 


| Wartenburg: „Begraben und auferſtanden“ 


5 * en 74. rechtzeitige Beſtellung erſucht freundlichſt 


(28. Jahrgang.) 

Durch ſorgfältig bearbeitete Leitartikel, durch die Mitarbeiterſchaft tüchtiger Kräfte, 
durch ausgebreitete Correſpondenz⸗Verbindungen und unmittelbare telegraphiſche Benach⸗ 
richtigungen find wir in den Stand geſetzt, für unſeren politiſch⸗internationalen, provinziellen 
und lokalen, gewerblichen und commerziellen Theil ſtets ein neues, umfaſſendes Material in 
Bereitſchaft zu halten. Die Verhandlun en des Deulſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Landtages 
werden wir ſo ausführlich als nur irgend möglich wiedergeben. \ 

Der Feuilletontheil unſeres Blattes wird auch ferner mit dem beften Unterhaltungs _ 


Der neue Jahrgang beginnt mit einer von einem unſerer Berliner Mitarbeiter eigens 
für das Feuilleton unſeres Blattes nach dem Franzöſiſchen des Prosper Merimse bearbeiteten 
Al Novelle, die für unſere Leſer um ſo intereſſanter ſein wird, als dieſelbe mitten in unſerm 
Littauen fpielt. — Sodann bringen wir zum Abdruck eine ſpannende Novelle von Karl 


Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poſtämtern 34 Mark pro 
Qua tal, für Ruft d bei den dortigen Kaiſerl Poſtanſtalten 3 Rubel pro halbes Jahr 

Anzeigen, 20 R.⸗Pf. die Corpusſpaltzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz und in 
den angrenzenden Ruſſiſchen Bezirken die weiteſte Verbreitung 

Um 


die Expedition des Memeler Dampfboot. 


A 


a 


Bekanntmachung. |. 
5 Der hieſigen Stadtcommune iſt zur Auf 
nahme einer Anleibe zum Betrage von 
400,000 A. gegen Ertheilung von auf den 
Inhaber lautenden, mit Zins⸗Coupons und 
Talons verſehenen, mit 4% % zu ver⸗ 
zinfenden, und ſeitens der Gläubiger un⸗ 
kündbaren Stadt⸗Obligationen, Allerhöchſten 
Orts das im Amtsblatt der Königl. Reeie⸗ 
rung in Danzig No. 45 pro 1875—publi- 
citte Brivilegium mit der Maßgabe ertheilt 
worden, daß dieſe Schuld nach dem feſtge⸗ 

ſtellten Tilgungsplane durch Au, lofun 
alljährlich mit einem Procent des Capital⸗ 
be rages unter Zuwachs der Zinſen von 
den getilgten Schuldverſchreibungen von 
demjenigen Jahre ab amortiſirt werden ſoll, 
welches auf die Ausgabe der Obligationen 
folgt, ſo daß dieſe Anleihe in längſtens 39 
Jahren abgezablt fein wird. 

Wir beastichtigen nun dieſe Anleihe je 
nach Bedarf ſucceſſ ve 5 und 
eröffnen hiermit die Subscription auf 
vorläufig 180,000 A. zum Pari⸗Courſe 
und vom 1. Februar 1876 ab mit 4% 
verzinslich. Ueber die gezeichneten und in 
deulſcher Reichswährung baar einzuzab⸗ 
lenden Kapitalbeträge werden Interims⸗ 
ſcheine und Coupons ertheilt deren Emlö⸗ 
ſung gegen Behändigung der entſprechenden 
Stadt⸗Obligationen nebſt Zinsſcheinen und 
Talons am 1. Juli 1876 erfolgen wird. 

Zeichnungen und Einzahlungen auf 3 
Höhe biefer Anleiherate werden vom 15. k. 
M. ab auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe von 
dem Hauptrendanten Herrn Damus wäh- 
rend der Dienfiftunden entgegengenommen 
werden und fordern wir Kapitalbeſitzer 
zur Betyeiligung an dieſer ſicheren Kapi⸗ 
talsanlageſhierdurch auf. 

bing, den 29. December 1875. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaftation. 
Das den 5 Auguſt und 
Caroline geb. Wieſe⸗Teichgraeber ſchen 
Eheleuten gehörige, in Zuckau (Kreis 
Carthaus) belegene, im Hypothekenbuche 
Blatt 18 verzeichnete Mühlengrundſtück, ſoll 

am 31. Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, , 
in unf:rem Geihäftsgeufe „Zimmer No 1 
verſteigert und das Ulrtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 1. Februar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 0 
in unſerem Geſchäftshauſe Zimmer No. 1 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 30 Hektar 28 Ar 10 Meter: 
der Reinertrag nach welchem das Grund 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
42 & 70 Dez.; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das G undſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 255 „. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, begl. Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in unſerm 
Geſchäftslocale Bureau III. eingeſehen 
weſglle Dieienigen, welche Eigenthum od 

e Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte 


l bat zu verkaufen 


einfache 


Bei Beginn des neuen Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf die 


welche eben ihren 31. Jahrgang vollendet, höflichſt einzuladen. 2 } 

Die Weſer⸗Zeitung erſcheint in größtem Folio⸗Format tä lich zweimal (mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Montage, an welchen Tagen nur eine Ausgabe ſtattfindet) und koſtet im — 
deutſchen Reiche A. 6. 90 pr. Quartal. Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes nehmen Beſtel⸗ 
lungen darauf entgegen. 


Wochenausgabe der Weſer-Zeitung 


(10. Jahrgang) 
welche die hauptſächlichſten Artikel der Weſer⸗Zeitung reproducirt und eine regelmäßige Wochen⸗ 
revue enthält, iſt über alle Theile der Erde verbreitet. 
Die Weſer⸗Zeitung ſowohl wie deren Wochen⸗Ausga be, ausſchließlich von den ge- 
bildeten Klaſſen geleſen, eignen ſich zu 


Juſeraten aller Art UE 


ganz vorzüglich und berechnen wir für die Weſer⸗Zeitung nur 25 3, für die Wochenaus gabe 30 3 
pio Petitzeile. 


Bremen. Expedition der Weser-Zeitung. 


dungen werden erbeten bei 


Häterzaſſe No. 1. 


Stellung geſucht. 


Zig. einzureiche 


Erſter Preis. Große ſilberne Ehrenmünze 
für Feilen nur mir zuerkannt. Eh " 
A 6 


KWIT 7 


Die 


% Seilenhanere 


22 


derſelben, mit dem Erſuchen, wein Unternehmen unterftügen zu wollen, da ich mir zur 
5 abe gemacht, nur wirklich Gutes in meinem Fache zu liefern. Preis⸗Courante 
ende fran 


empfiehlt 


t Verden. Die verschledenen 


e Nr. III bei Nerven- 
en un: Schwächezuständen, iv 
orrholden, der 8 
os 


Futterfleischmehl Se 


in der Löwenapotheke Lang, asse. 


s und (einen kräft 


nebſt Abend 


dürſende. 5 er nich e Meultech . 12 Be N „50. J. 1 EEE 
eee Liebig schen Fleischextraot-Gompagnie = Martens, 
J 5 2 ie an ehen im Verſteigerungs⸗ ea. 70—75 % e = ca, 12% Stickstoff, ca. 12% Fett. Borihuß-® er e m zu 
j Carthaus, den 1. December 1875. Concentrirtestes und bestes Futtermittel für 
Königl. Kreis⸗Gericht. Rindvieh ud Schweine Danzig, | 
Der Subhaſtationsrichter. (1674 empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, Schönebeck, Wall- Eingetragene Genofienfcaft. 4 


Dahlmann. 


Zur Aufnahme von Inſeraten, welche 


in dem Lauenburger Keeiſe weiteſte Ver⸗ 
breitung finden, empfiehlt ſich der 


Lanenburger Anzeiger 
1 gefälligen Benutzung. erſelbe er⸗ 


witzhafen, Dessau und Leipzig naoh Herabsetzung der früheren 
Motlrung um oa. 20% als ganz besonders preiswerth. 


Julius Maissner in Leipzig, 


Correspondent der Liebig’schen Fleischextract-Compagnie 
für Dünge- und Futtermittel, 


H. 86034 


; BRAUNS CHWEICe 
Parzellirungsanzeigen 
im Danziger Werder. 


Am Mittwoch, den 5 Jar uar 1876 von 
11 Übr Vormittag! ab, werden wir zu 


r AK RTA 


eint dreimal wöchentlich, des Sonntags, N W EE VRR TALE RER 
ittwochs und Sonnabends, in einer Auf N a 
n lage von 1000 Exemplaren. 
8 Der Inſertionspreis pro Zeile wird mit 
15 Pfennigen berechnet. 80 4 


a Die Nedaction 


lud ITALIANA 


fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, Dorotheenstr. 94 M. w. verkaufen Vorſitzender. 


empfiehlt folgende rein gehaltene Weine: Die Hälfte des Kaufpreiſes kann a 5% 


Deutſcher Volks 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichen Abonnemn t. Oastel-Beseno (incl. Flasche) roth, herbe a Fl. R.-M. 1,00. 5 Jahre ſtehen bleiben. 2 3 
> EEE TE SET Negrara do. roth, herbe Pr „ Ebenſo werden wir unter günfigen in Ohra (früher Oftbahn). 
5 pP Ä . JT Dar 289 bon pegel 10 flbr Beraten; Le gluße erden ice 
. ' „ 0. 8 3 „ 10 nuar 0 
5 55 Uen ü rskarten Berbera do, » „ » „ 2,25 ab beim Gaſtwirkh Hrn. Bnenſofzu Gottes⸗ Außerordentliches a 
; a Ohlanti do. gs 5 188 walde die Beſitzung des Herrn G. Wiens Tanzkränzohen 
ey in beſter Auswahl fiehlt Amarena di Siraousa, weiss, süss = 5 daſelbſt von circa 2½ Hufen culm. feei⸗ n 
5 u beſter Aus wahl empfie Capri, roth und weiss, herbe. el. händig im Ganzen oder Einzelnen verkaufen. 1 leb 511 
* Albert Neumann, Mersala Vergine (dem Madeira gleich) „5. Caspary, Berent. verſchiedenen Ueberraſchungen. 
i Langenmarkt 3. eee . . » » 9 Schirrholz, Eichen⸗„Bu⸗ { e *. Matheslus. 
— Saga Buten, ung gie | 
ermou orino . .. „25,09. = 2 2 3 
Neujahrs⸗Karten Malvasia, weiss, süss b chen v 1 ens, auch U R. Seegrö 8 

in ganz neuen reizenden Muſtern und reiche Probekisten à 6 Flaschen sind vorräthig. ben- U. Knüpp elholz Wein 2 Restaurant 
* halkigſter Auswahl empfiehlt billigſt die Rabatt bel Abnahme grosser Partien. verlauft das Dominium orts | 
Br Buchhandlung von . Güter leder Größe weiſet zum Kaufe Töpfergasse 16. 
7. K Trosion,, 3 zum Abonnement auf „ mmerlch, Marienburg: ‚Zum Sylvester g 
. . ®eterfiliengafie 8. A 3 erhält heute jeder mich beehrende 
25 Levysohn’s Ziehungsliste Die $ ) ba I dd Vorhei lh. Hötel⸗fcauf. Ga das erte Släfdchen erben 
8 2 ſämmtlicher 2 + Ranges in Preußen, u gratis. 

3 Ei ideles Gefä . 

2 auslonsbaren Effekten 1. Quartal 1876. Provinzial⸗Zeitung. 24. Nod ns · Fidele ‚Ge nanif. ng 
25 nebſt Reftantenliften. Erſcheint wöchentlich 3 Mal, Montag, Mittwoch und Freitag bend. N Musique amusante, oon- 
Be Wöchentlich eine Nummer Für Treat e ee = oe = joriale sagen 55 Sean ba, siert versation ff. 
2 = 5 iche Rundſchau der Tagesereigniſſe, Original⸗Correſpondenzen, telegrap 
5 15 Gar. = 1,50 ale Poftemte Nachrichten, Börſen⸗ und Maritberichte, locale und provinztelle Dittpeitungen inter⸗ 


eſſante Feuilletons. 4 3 . 
(8 Gratisbeilage wird der am Freitag erſcheinenden Nummer nach wie vor das 


ch f „reich illuſtrirte Unterhaltungsblatt“ 
der Trun f ſu 5 t N bol Der Sohn des Eberwirths⸗ 


gewährt trotz. ie Fr 5 — von 

dung, mein unfehlbare ittel, welche 

auch, . — e 3 bediunt gn Karl Lastrow 

oa Der Abonnementspreis beträgt für Inſextionsgebühren für die vierge⸗ 

ha W. Schmidt, giefae 1 4 50 5 (15 Gr) und 10 A|fpaltene Beile oder deren Raum 12 & (1, 
Berlin Denen Sie 6, 8% 2 | Gender a 8 eg eee 
E f ; uſtalten lich. f 
Sberbitee . Anzeigen finden die weiteſte Verbreitung. EG 


©. Emmerich, Marienburg. Grpedktion: arienwerder, Breiteſtraße 25. 


Appell! 


16—18,000 , Log 


ber 15 10,000 & Anzahlung, verkauft 


in kleinen Partien zu verkaufen. 


re 


H. Foth, Vorſtädt. Graben 3. _ 


Stadtgebiet 29 find elegante, 1 


Abonnements-Einladung. E ole Ie 
Ein Haus mit Hof, 


womöglich auch mit Garten, wird zu kaufen 


* > geſucht Adr von Selbftverläufern werden 
E er: et ung erbeten unt. No. 3110 in der Exped. d. 3. 

Ein Gaſthof in der Stad 

oder deren Nähe wird von einem auswär⸗ 
tigen Käufer ſchleunigſt zu kaufen geſucht. 


nzah ung 10,000 3% bis 15,000 34 


Deschner in Danzig, 
Getreide- Agentur 


für Leith oder Glasgow. 


Eine respectable Firma wünscht ein 
deutsches Getreide-Haus in Leith oder 
Glasgow zu vertreten; jedoch nur ein 
solches ersten Ranges. — Beste Referenzen 
stehen zu Gebote und könnten Vorschüsse 
i auf Consignationen gegeben werden. Adr. 
jan John Tatlock, Hamburg. 
£ in Sohn achtbarer Eltern mit guten 
[ Zeuguiſſen verſetzen, ſucht auf 
größeren Gute Stellung, um die Land⸗ 
wirthſchalt zu erlernen. Gef. Offerten bes 
fördert G. I. Daube & Co., Danzig, 
Langgaſſe 74. Annoncen ⸗Expedition. 

in Primaner, weſcher geneigt ift, 

richt im Lateiniſchen zu ertheilen, wird 
erſucht, ſeine Adr. nebſt Gehaltsford in der 
Exped. d. Ztg. unter 3123 einzureichen. 


Als Caſſirerin 
wird für ein junges gebildetes Mädchen 
Affe ien bite unter 3058 in d. Exp. d. 


Hundegaſſe 65, parterie, 


iſt ein Comtoir zu vermiethen. Nähres 


die Krank- bei Herrn Otto Schwarz daſelbſt. 
une Ein möbl. Zimmer, auf 


Don N \ —.— == ; 9 88 | . und 
A. Scharfenberg, d e Muuſch auch mit Beköfi 
. IR a ift bill iet 77, 2. 
DANZıG, 8 r eee ee ae man bie 


ae EZ ganggarten No. 85, 5 ſſachen Coca-Präps- „Danziger Zeitung“ mitzuleſen. 
empfieblt ſich u Lieferungen von Feilen in allen Dimenſionen, ſowie zum Aufhauen]| I WM N 4 Iitnekeinpaderbern, Kräftigen Mittagstiſch 
ji 


in und außer dem Hauſe K > — 1 Su 


co. art h 0 
Auch können Knaben rechtſ haffener Eltern, mit Schulzeugniß verſehen, unter des- Pillen Dosa-Sniritus und Coea-Liqueur Heiligegeiſtgaſſe 58. 
günſtiger Bedingung daſelbſt in die Lehre treten. (3115 17 Nr} del Hals- und Lungenleiden, 2 5 meinem Speiſe » 20 le 
e d 0 N 10 empfehle 

gen Mittagstiſch 

rod im Abonne⸗ 
ment zum Preiſe von Mark 


Sonnabend, den 8. Januar, Aber ds 7 
Uhr, im großen Saale des Gewerbehauſes 


Generalberſammlung. 


3 - 
8 des Lauenburger Anzeigers. EEE — Quadendorf beim Gaſtwirth Herrn Gertz 

* Di ht 5 - die Beſitzung des Herren Wiebe z 

5 Die Dentlersche Leihbibliothek, Italienische Wein Handlung, Dee ee en eee 
. 3. Damm 13, BERLIN culm. im Ganzen oder Einzelnen freihändig J. B: C. Bergmann, 


— —— 


arten 


thekenſchulden 13,000 R, jährlicher Umſaz] Mountag, den 3. Januar 1876 
18 2500 A be: Abends 7½ Uhr im Lokale des Herrn 


ſonderer Verhältniſſe wegen für den] Bürger, Hunde aſſe No. 85. 
enorm billigen Preis von 45,000 , Geenen, jeder Art fertigt 
ones Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


werden durch £ 7 
rün. Dämon 1783. 
Th. Kleemann, B Rendez⸗vous verhind. gew Bite 


in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. weit. Nachricht unter meiner Chiffre; poſt⸗ 
* 9 Ja Weifhof bei Langefuhr find) lagernd Toggenburg. 5 
et pen SR 
Verantwortlicher Redact . Rödner. 
fette Hammel (Southoown) Beg ond gez von t W. Rafe 


141. 


